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Die Schmerzen renne- nm solch: ein Kleinod sind Genuß-.-

» Als;der fürchtte ,- dnß Sie gestorbenwäre.«"
,'

’ '

.,- -—ki».«.
·-.—

Ihr meiner Seele feurige- Funken, ihr·
Geheime Seufzer-, fort nach Elysium!
Dort wartet meiner, wenn Amata

»

Unter den Schatten der Frommen wandelt!

Jedoch, wenn Sie noch lebet, ndchFreundlichkeit
Mir lächelt-,kehrt dann, lehret geschwind zuruck,.

« Den Friedensölzweigin dem Munde,
Ely mich die Barte des Charons- aufnimmt.

Achl unsre Freuden alle sind Eitelkeit!
Verdruß und Thorlieit wohnen auf Erde nur !:
Des Menschen süßskenJrrthnm nenn’ icl):-
Eine Geliebte getreu zu lieben..

«

Dies ist dieEine schöneBekümznerniß,Die unsers Lebens Wermuth versußen taum-
estorben ist, wer nicht mehr-lieber -

Ferne von Seligkeit wie von Wehmuthl

;

)
v

Gemalhlde vonsWiarschifoös
Gestirne-ergo

4. Palläste- Steinhäusery Dwarei.s.
inn theilt hier W Gebäude ins die-genannten dreh«

Klassen. Zu den ersten gehörenPleKirchen-,Klöster und

dssentlichenGebäude, daneben diegroßeMengean wirke
lichen Pallcisten, welche sichder Menge hohe Adel Mich Herd
nach erbaut hat« Da der reiche We ausländischeKünstler
bezahlt und nichts«spart-, was-irgend elnenEinfallbefrie-
digen, seinem—Stolze schmelclzelnkann-, da er überdies-«-

v

vis. G vie-r h«ex-

!

Geschmacknnd Empfänglichkeitfür das«Schönehat; auch
, Reisensiness Ausland als« einen wesentlichen Theil seiner

Vildtmgiwsiehtv sp- begreift inan·««von': selbst-, dnßimaniin
vielen dieser Palllistedie scl)dnstens"Formen italienischer-Ge-
bäude wiederfinden Steinhäuser meinte-niese) n«ennt’mnn
hier ordentliche-,von Steinen erbaute-Bürgerl)äuser, de-
ren Zahl- zursiMengeder Menschen-, die darin wohnen
wollen ; nicht ismVerhiiltnißist, daher die Miethen so·gewaltig«
theuer sind: Noch einGtund dieser Theurnng—-istanstrei-
tig dek hohePreisidesxKaliG dersVansteineund derAre
beitslenteks Blosdari Holz ist w"ohlseil;"·diegeineine Klasse

«

der Einwohner bauts daherihre-Wohnungenausschließlich

»"von«Holz-,und dies- sind die"Dwa"reks:-
— derselben belieben-aus Bohleny die·an drunter-Ecken in

Die besten-

einander gefügt sind; mitten durch geh-rdie-Hausstan»nn-

deren beyden Seiten jedesmal zwen Zimmer-angebracht
sind,. so- dnß""deri«ganze«·innere Raum in fünf Tbelkesee

s theilt ist. KrafteinesBefeMSderdermaligenpreußkschen
Regierungmuß in- jedem DwsciretderHRckUkbergkdgrl
Kaminund der Schornsteingeåiiinettseyn-; elU ganz voll--

ständigeerareihnt zwey Schornsteinek fV«PAßalle«vier«
Zimmer Kirminehnbenx Außerderhaben lezwehiauchs
noch- einen gemeinschaftlichen-·OerA nun dicken Knchelnts
nnd M·auerwerk", d"en-"manibinnenf24 Stunden unrein-«

mal, aber nachdrücklich«f-zti beiden braucht, weil er dann-:

24 Stunden-lang warm bleibt Es gibt reinlicheDwnrekee

BewdhnerzliveicheszdlesebliBIzetJienWohnkäsleneineganzc
gefälligeFormgegeben- Und sichgut eingerichtethaben;;
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ja man findet deren, die nach einem sehrerweiterten- be-

quemen Plane gebaut sind. Andre sind Destv dürftiger;
sie entbehren den Fußboden, Denn dieikn gibt die Erde; die

kleinen Fensterdfsnungensind Mehr mit Papier und Späh-

nen, als mit Glas verwahrt; die Fugen der Bohlen sind
gewichen und verststten der Witterung Zutritt. Jm Som-

mer krieche-u Aus des-it Moose, womit das Holzwerk kal-

.fatert»i-st,so viele Bewohner-, so viele andre wuchern in

den Kleid-ern und Mobilien, daß die Menschen genöthigt
sind vor oder hinter dem Hause ihre nächtlicheRuhe zu

suchen- ziemlich auf denselben Stellen, welche das ganze

Jahr hindurchden Ueberflusiaufnehmen, den sie alis dem

Dlvarek oder aus ihrem eignen Körper los sehn wollen.

Die allerliederlichsten Wirthe fangen an, sobald sie.sehen,
daß—das Dach schadhaft wird, Schindeln lind Balken im

Kamin zu verbrennen, wodurch sie sich die Mühe ersparen-

Holz im Walde zu holen. Das setzen sie oft so lange fort,

-,-bis nur ein einziges Zimmer noch übrig ist- Man sieht
hie und da ragende Schornsteine, um welche die Häuser

fehlen; der Reisende meint, eine Feuersbrunst habe sie
verzehrt. Wahr ists, das Feuer hat sie auch verzehrt-
aber nicht die Glut, welche des Menschen Widerstand be-

siegt Und seine Werke vernichtet, sondern das Hausfeuer'
der Einwohner selbst.

Es ist dabeh sehr zu verwundern, daß um sichgreifen-
de Feuersbrünstehier, wo es so unvorsichtige Wirthe, so
viel elende hölzerneHütten gibt, dennoch selten sind , viel

se,ltnet, als in Sachsen, wo man Alles von Stein ba.ut..

Sollte es etwa darin liegen, daß hier keine "Asseturanz-
Kasse ist, wie in Sachsen?

«

Lazrsats Selbstereuzig ung.

Das Schrecklicheund Außerordentlicheder That, wel-

che wir erzählenwollen, und-die Seltenheit der Schrift TI-
worin die Details enthalten sind, bestimmen uns, das

Ganze mit aller Umständlichkeitanzuführen.

Mathtius Lovat, ein Schuster in Venedig, ist ein

-
.

- -

·

"- etles Bei iel-ebtn so wunderbares, als blwetnensw r ) )sp
«

zu St» Servosp verwaler
religiöser auf sden höchstenGrad gestiegenesr Melancholie.

Sein erster Art des Wahnsinnesvwaydaß er sichve.rlküM--,
mielte. Er hatte voraus schon Alles zum Verbinden der

Wunden Nothige zugerüstet, und die Selbstheiluug ge-

lang ihm so glücklich,daß er niedie mindeste-i widrigen-
Fvlgen spürte.

«

«

Zwep Jahre lang hatte -er »in Stille und Einsamkeit
auf Mittel gedacht, seinen neuen Plan auszuführen End-

lich erscheint der verhängnisvolleTag (im Mai 1805.)

Keine Vorbereitung ist vergessen. Lovat krönt sichmit

se) CW HedruckterHEFT-sinkstBrief des Arztes Cäs» Nu

g i e r c, Professor-s des knien-zisch- til-sinnen Institutes zu
Venedig« der denunglückliche-nLppgx heim-,

Dornen, deren drev VM Nhierin die Stirnhaut eindrin-

gen. Ein weisses um die Hüften gebundenes Schnupf-
tuch bedeckt die oerstummelten Theile. Der übrige Kör-

per ist nackt. Er setzt sich auf diedpisitte des Kreuzes,
stellt an dessen Ende den rechten Fuß über den linken, und

schlagt einen Il5 Yoll 5 Linien langen Nagel mit einem
Hammer durch behde sehr tief ins Holz. Dann bindet er

sich (mitten um den Leib) hart anf das Holz; mit zweie
andern- langen und sehr scharfen Nägeln durchbohrt er

jetzt seine behden Hande, indem er jene in der Mitte
der flachenzspand ansetzt, und den Kopf des Nagels mäch-
tig wider den Boden stößt. Jun erhebt er feine bebden
Hände bis zu der Stelle, wo sie angenagelt werden lot-·

W-»Und drängt die herausragenden Spitzen der Nägel
in die öUVOk schondein Querbalken eingebohrten Löcher-.
Ehe er aber.er linke Hand befestigt, gebraucht er sie auch
UM sich mit einem Schusterkneifeeine breite Wunde in

dil- UUke Seite du stoßen· scEtvergaß, sagt der Erzähler,
daß W die rechte seyn spat-ORNach dieser Kreuzigung

Hier gelangte Lovatdurch Stricke,"d"ie.ek sprang so
gerichtet hatte, daß bey’m geringstenVon-rücken-des Köc-

pers das auf dem Fensterrande liegende Kreuz sich hier«-»H-
schieben und hinausfallen,·draußenaber-an einem Seile

hangenbleiben-mußte.Erst um acht Uhr Morgens fand
man den Unglücklichenmitten vor’m Hause gekreuzigt
schweben. Nur seine Rechte war vom Kreuze los, und

hing schlaff an feinem Leibe herunter. Sogleich nach der

Abnahme wurde er in das klinische Hospital gebracht, des-

sen Direktion Hrn. Ruggieri übertragenist. Der Art-lev

hatte reine der vielen Wu-ndmsned»unglrkcktichenfür töd-

lich errannt,«und heilte nach Und Mch alle glücklich;aber
L a v a ts Wahnsinn blieb.- «Währendder Behandlung fiel es

- als eine Merkwürdigkeit auf, daß er in lichten Zwischen-
raumen, sso oft seine melancholischeGeistesabwesenhejt
aufhörte--schmerzlich an seinen Wunden litt, svzihkknder

iu- seiner «"Verwirrungnicht den-geringsten Schmerz em-

pfand. -Am 20 August 1805 ward er im Narrenhospitale
Dort erschöpfteder Bedau-

ernswerthe sichdurch fkepwilligts immer wiederholtes Fa-
sten«so, daß er kurz daran schwindsilchtigwurde. Er

starb den-s April 1806»

·«D7«) Ane.cdoten-"««-).
Ein, Vorfall- der sichvor wenig Jahren zu Pssanoet-

ekgnet hat- wird ein schrecklichesLichtüber die grausame
Strenge der Männer, und den bedauernswürdigenZu-
stand der Weiber verbreiten.. Ein Mädchen vvn ungefähr

lischcn Zustandestlmatlells und der Buch-

ten voik qurarw die üb« Wien noch wenig be-

kannten Erdstrich DMENTAUUAUfschlüssegebet-.
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18 Iehren vergaß sichmit ihrem-Liebhaber-Und ward
schwultgen Der Bursche, welcher das Madchenehelichen
sollte, ergriss die Flucht, und deiner-ne Geschvpssah sich

nun der Wuth ihrer ganzen Familie PMB gsgebewdie

einen solchen Fehltritt für eint-·
Enkehmng halt- welche

die Schnldige mitdem Leben bußeldmllßs
. Die Arme ward also, tmchdem sle zuvor von der gan-

zen Familie gemißhandeltworden, auf den Platz von-Ri-

sano unt-er die große Eiche geschleppt- Mk Nach Rechts

und Gewohnheit an den Baum gebunden- Und nun mit

der im alten Testament auf den Ehebruch (glanbe ich)

ges-euren Strafe bedroht- Mlk Steinenzu Tode geworfen

zu werden» Da diese Scene einen großen Auflan ver-

ursachte-, so wurde der auf dem Verdecte des Wachtschiffs

stehende Makrose dadurch aufmerksam gemacht , und der

Vorfall dem Kommandanten der Kanonierschaluppegemel-
det. Dieser- Ohne sich lange um die Ursache des Auf-

luUfs zu Vekümmekll , gab sogleichden Befehl , das Wuchr-

schiffmit dem Vordertheile gegen den Ort zu wenden; den

vierundzwanzig spfündnerzu niden , aus den Cacciatoris,
oder den kleinen aus der Gallerie befindlichen, blos zu

Gehorsam oder Gruß rufenden Einpfündern einige-Schüsse

zu thun , um dem-« Volke seine«Achtsamkeit damit anzu-
deuten , sofort die Varcalza zu bemannen, und ans vollen

Kräfte-Hundsta.dem Lande u; rud,ern.«
Dkeferwspiuzsrns esse-isah dankbares-pruni»ich-,

und stutzten.
" "

»ZumGlückekam das Matrosen-Detachement noch zu

,

rechter Zeit ans dem Platze an , um einem Vater das Ver-

brechen des Tochtermordes zu ersparen. Eben war der

Vater als Hansregent im Begriff, einen schweren Stein

nach der Unglücklichenzu werfen, welchem Behipieleher-
nach die ganze Familie gefolgt ware. Die Mattosen zer-

streuten das Volkz, banden dieltnglücklichelos, trugen sie
im Triumph an Bord-»der Barcaha, und sofort auf das

Wachtschiss.
«

«

Der wackere Schiffslieutenant ließsogleich, um der Un-

LlückslkchedlihkeEhre wieder zu gebeu»
»

TZMsie kiebee- l)erbevrufen, und in einigen Stundendarauf
ihr denselben antrauen.

-

l

«

,-

zk
P

Elt:.åu.ppanerVerlanske einst Gehör beh dem Gene-
ral ' .Erwurde sol3"-!eicl)-vorgelassen.Nach eine-r
kurzen Elnleltupg sagte er Dem General: er sey gekom-
men- Um ihm zu vertrauen- daH sk den (nnd hier nannte
er die Person) zu ermorden beschlossenhage, weil »le
nie zur Abtragung einer Schuld hatte bewegenkönne«
Der General,-nicht im Mllldellellüberrascht-—-sxuute zu-
ihm im Tone des Vorwurfst Wie- VU Wasst M- dich
an mich selbst zu wenden,um mir dein strafbares Vor-

haben zu entdecken? Ja, Herr , erwiederte jener unge--

zwang-M- weil ich meinlsestesSutrauen in dich sche- Und

einen Matrofen,.

thun werde, was dn mich heißenwirst Der General

handelte hieraufalsMenschenkenner und als Menschen-

freund: er entließ den seltsamen Menschen mit der Ver-— .

X

sichernng, ihm sein Geld wieder zu verschaffen. Letzterer,
obgleich der Ersatz vielleicht bis jetzt noch nicht geleistet

. worden ist, blieb seiner Seits ganz ruhig ,"’ohneweiter

an den vorgehabteu Mord zu denken; welches umso mehr

Bewunderungverdient, als es ausgemacht ist, daß bev
diesem Volke die Ausführung fast unausbleiblich und un-.
mittelbar auf den Entschlußfolgt.

Fi- I-

Es ward ein Bochess zum General VFH gebracht-.
und befchuldigt ,, mehrere Sacke mit Bohnen ge-

raubt zu haben« Der Beklagte wollte in Gegenwart des--

Sesretcirs nichts gestehenj nnd bat um die Erlaubniß,
mit dem General allein sprechen zu dürfen. Dies wurde

ihm bewilliget. Sogleich warf er sich dem Generale zu

Füßen, und gestand ihm den begangenenDiebsiahl, setzte
aber hinzu: daß er (der General selbst) daran Schuld sev,
weil er ihn zum Ersatz einer Summe verdammt, welche
er nicht anfzubtingenim Stande seh , die er aber doch auch
aus Achtung für sein Urtheil gern gleich hatte abtragen

«

wollen. Er endigte damit, den General mit dem ruh-
rendsten Zutrauen zu bitten, ihm das Geld zurlTilgnsng
der Schuld vorzustrecken, und- es geschahs Man darf
hier nicht auf die Permuthung von Verschlagenheit ge-
Mkheks -s »in - es lstNatur —- die naive Aeußerung eines

rohen Menschen.
'

Richter! die ihr im Studium der alten und neuen

IxåeetzteTritteZeitlhinhringt,würdet ihr dieses schöneZu-
.

I uer soi den ent lo enen SNation i
« «

Stande seyn?
«schss « e nöustoßmm

·-

b c s, fDieAnbeter.
«or en ca ringt mit skolzemErge en

Die losenVögelin ihren Netzen-?
Doch keiner lasstsswh in’s Käsichtsehen-«

H
e '

Korrespondenz- Nachrichten.
Paris- 14 Sept.

Da haben wir- dem Himmel schs Dank, end-ich etwas-

»

was uns in unserer sonuneklichen Abgeschicdengexit sprechen
macht, ich meyne deirKotlictenp »Habt-u Sie th gesellell«—«
» o, ich habe ihn auf dem Observatolre gesehen««»

—-

» ich auf
dem Kai« — »nein, auf dem Print sicuk musselt Sie ihn
sehen ;« — »Bitte um Vergebung- Vom« Gipfel des Mont-
martres aus sehen Sie ihn doppelt sp Troß-«— Und was

mag er wohl bedeuten?« —- «Gwße Hitze bis Mitte Okto-
bers!« —. »Auf den Alpm hat« er schon ganze Ohr-sen in
’Brand gesteckt.- —- «Meiti GOU- WEUU er nur nicht näher

kommt! — Ich freute michschdflaUlMeUsteStück-über den Ko-
meten.« Ä-

» Sie fkmm M« NUH Glltt behüte- daß sein
Schweif nicht Wasser enthält ; das gäbe eine FOR-erbose z «

—

.

» Da hätth wir.!asgc aleleDSUI-- — »Geber. Ste, er

istkaum st- gtvß alsvctmk.Akkll»ch0ke«,«dieJournale harten uns
Willkde M ASth-«««T·«AbckIch sehegar feinen Kometen ! «-
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» Ja lvo fischen Sie ihn denn-; in St·k"5s’tl?«
—

» Richtig,
er sieht unter dein großen Var, middle Bären sind«inNor-

den! «
— »Als ein Bartkoniet«?-« — « Ihnen macht er den

Bart; es ist ein Skl)s.r-au»kowsts«
—

»Es-muß ein weibli-

cher Komet seyn, sage· tehIthJz denn das Iournal sagt, er

hatte eitien Falhet!«««
—-

»«(--(!1’e,.gare dono, s’il vous

plail!« —

« ach dsp Wldalltttiten Pol-te faij Bis-in kann kei-.

neu Auges-blieb rolng sitt-WI« —

So gkpka diesAbende hindurch auf den Bonledards zu- und

Mancher-dasMktibcr das Schicksal den Sternguckers in der Fabel.
Und btv EVtUglllsanbsuctl ist alles säl sn wach , lind reißt sieh
das Jvurnal aus den Handeln tun Neuigkeiten von und aus
dem Kometen zu erfatsretik Ja , in den EMarais l)--«t«eine Ge-
ietlfklltlfl eine Subscription etessnet- um Hen. Garnerin oder.

Miatu Blancimtd eine Reise dahin machen zu lassen. "««Al-
Ies- ist über dein Kometen vergessen; Binkelsängers und Kar-

tenseiilägeisinnen haben feinen Zirkel« mehr um sich, ja del-«
mode-sue Bonn-vade Pier-se, der mit seinen mechanisch-opti-
sclnsn Vorliellungen aus Pappe seinem Namenevetter in der

Ruo Miciiaudiöroinachasst,steht sogar verlassen. Man kann

des-km- irie uns hier der Kolnet den Kopf warm macht, da

das Illerinometcr beständig aus 22 bis 25 Grade,. und selbst
utn Mitternacht aus 12. sbib 13 sieht.. Und sollte er endlich
auch ohne weiteres verschwinden oder s— übersehen werden

aus Geivehnheih so wird uns ein zweyter Keiner-schwitzen
machen, der berühmte Mitleiter Ribiiskc, der das Theater de-

ln parte st. Martin ,. was—seit einiger Zeit geschlossen ist-
wleder eröffnenwird.

Ueber kein Kometen-muß ich nicht- vergessen- einiger-neuen-

Erscheinungen zu-: erwa.hn.on;«,die- dauerhafter zu set-n vertan-—

gen, alo« der. Komet; nämlich die neuen Kasseesurrogate. Pfad«

Tal lå neuer Kasse do Paris, faubourg du tomplo Nro. 61,.
hat groken Zulaus;» das Pfund kostet 3, Liv.; es· reicht aber

noch einmal so weit als 1- Wund- Jnselrafsee.. Dieser
Tagen hat einer dies Bohnen der Schiverdtlitie liess-:

Pseudokacaruw als Kafstesurrogati angebriesenx allein da

man sie bit-nahe umsonst hast-en konn, überdies Latr-ten Kasse
dazu mischen soll-, fo- wird man sich wenig-darum berüinmern..

Ueber die Zuckersnrrogates ist ein- sehr mer-würdiger Bericht-
ded Ministers des Innern an den Kaiser tm MVUMUV ek-

schicnen,.- Aue demselben«geht-heroor, das der Tranbenzucker
’

nicht als Surrogat des Nolirzuckers eingeführt werden könne-.

weil ist«-—raffinirts- wenig zuckt-ists- nnd ist-mer ein rateartigess

Aussehen hat, daß der Teanbensykttp- als solcher- sich in der

Hitze nicht halte, daß-er:-hingegen, zu Sa ssonsadse durch

kadkmstknnuv Pressen reduzirt, ein gutes end wohlfeilee
Sucrogat der Zucker-Cassoiiade abgebe sür die weniger ver--

mögliche- Klasse-, indemdad Pfund-·sur ans 20 bis ZoSols
komme..- Als erstes Zuckersurrogat setzt der Minister den

Runtelrübemsuckerzxdann den Kastasniemgncker
nach Dr. Guerajziss von Toseana Erfindung;

Bereitung der HO. thsardi und Strahl in Parma er-

haltenen Symp; endlich die Trauben - C« Honqu
Auch aus-- M ais steil-g e l n, in dem Augenblick-e bearbeitet,.
tkso die-Milch in- die Kirner einslhießts PMM Wich-verschiede- ,

neu-VersuchenZuckerinehl erhalten Werden; endlich-kann Inan-
«

attss deifxBiern-, Aepfelttsy Felsen-s ZW e tksch ge U Vom-O
schesdd Dasmaw wovon das-deutsche WVU Wo« okrkommen
Inag) undWaldlsirfchen erhaltenen-Sowi) als lREAD-Savio-

Mtk des Zucker-s ansehen.. — In allem wurden bisher-zweit-
åljiillionen Doppelpkunde (Kild.geasmmes)Teaubenshrllp, und

500 inetrifikc CentnerkCzu ioo KiiogkammchTraubenzucker
unv- Cassonade bearbeitet—;,3« Fabrik-gutem die- bey letztern

tappen Artikeln die. vorgeschriebene-Menge-von.1oo.».sinetrii

bloße Wasserleituitgen- wo das

«

an einer jugendlichenhübsch-U-Stimmelitten.

dann den
·

aus Honig- durch chemische -. Geruch und Farbe cindernde,.

schen Zentnern lieferten nnd überstiegen-haben die durch ein-.
Dekret vom 22. Ang- 1810 Versprechene Prämie von 16-666 Fr.
66 Cent.» erhalten, und del-«nächsteMit-er hervor-geschriebenen
«Menge eine- Aufmunterung ans leooo Liv· Der Rest rote

den von 7Sr. Maj. su« NUTMTMausgesetztem 200,·ooo Liv. ,

die eigentlich- unter 12 Fabriken hätten vertheilt werden sol-
len- wenn sich so- viele gerIIDSU««MtTm-bleibt zu Prämien-
im Jahre 1812 zu dertheilen bestllvmt.

Eine Art mehr« geschinackoolltVEngkkscherStrohhüte- mit
"

liegendknSchwaiiensedern-, und einer Genaue-Gase-geschmückt--«
f

sind jetzt Mode..
Hin Zingar elli ist von Rom hier« angekommen-, um -

wie man glaubtz Hen. Cherubini zu ersetzen, der nach-
Wien geht«-

Dem Theater des- vierte-nist- dürfte Wka seine-Umwandlung-
bevorstehen.

«

keiner Zeit waren die Kenqu- UUV Brückenukbeiken so·

sei-heimGange-— alt gegenwärtig. Von halb Paris werden
M Sumßen aufgevsssemum das Wasser des OiqusKanald nach—

VFFUMMLSPYJHYVUMMzu leiten -- welche allenthalben, und
nnd-istenls Un P« OF KOCH-Lund auf dem Platze du caroussel

UUPdem d« Vaspllek »Als tE werden« Bis ausNapoleons
Zeiten hatte Paris einen etnz Hm Springbrunmm den auf
den-Mast des JMOCWi IM-

diFsübrigen Fontaiuke sinds
K pp.

·

.-

über der Erde aus einer- thllkk Oktroi-eikåekkTHE-zuging
gener-artige Regierung » schuf Ekgcnktichefpngktisghrunnmbm
der Ecolcs de«Mää,ecine-,I die prächtigexaus dein Bählevnak
Bot-dy- etc» .

’

-z

·

Sie werden bereits Wissen- daß wir zwev ausgezeichnete-
Senatoren verloren haben- den General Ordener- Gru-
vernenr von Comriegne- det- sich vom gemeinen Soldaten bis

zum Obersten seines Negiinentd--und dann« »von Grad zu-
Grad weiter geschwungen hat, und den berühinteuWeTtum--
segler Bongainvill·e. Wenn immer das Berdiensisolches
Kronen fände-! Aber die- Revolution möhte viele-wie La-
voisier u. as Wenn ein Senator stirbt, so wird sein Körper-
einbsalsamirt.- nnd- ein. gelehnt-r and Bildhauer sind beschäftigt--
ihn mittelst ihrer Kunst für» drei- Sttsctsssstth VEIEMIME

vDie Theatereinrünktez der HäuptstadtststiegmIm vorigen
Jahre ans-"·die bedeutendvSumme VDU 5-224-102 Fr.. ijzu
mag freylich der Zasammensluß so vieler Fremden- welche Na-
poieoaa Verwahrung und die prächtig-enFeste herangccocktx
hatten, nicht tpenig«ibevgetragenhabend

·,
kag a.

Aas unserm Theater erschien vor engM Monaten Denn-«
Herbst vom Berliner Theater. zIktk Erscheinen war will-
kommen-, da wir. seit- einiger· ZM esit-Ell gänzlichenMangel

.

Sie tratan
als Vitel«lias im- TIt'UC- Constanzas in Mozarts
Entführung- Myrrha UUD Fanchon , und erwarb
sich allgemeinen Makel-s Auch fürs Schauspiel ia sie nicht-
ohne Talent und ihreM6«rgarethe-in Jfflande Hase--
stolz-en spielte« M »all«ckkbst.Mir sahen sie hier disk-c
besser. —- Bw dtp irlihetnDarstellungens schlief-man Marksch
fast ein - MO- Uth VIE-größte Langeweile führte MADE-Mmc

Theater- Um «- sse tWch zu vermehren- oder- sissmkt Anders
zu«tl)s««U--Alle-Achtunng diese-leiste eine-,- Vesstk i»-
Sch bit-hu th-, jetzt-nochDenk Herbst-; eines Feddersen,.
Wes-ther, West-« «Djkkm»sch--fv sind doch die übri-
gen größtentheilsVateranem obsk«hdchstm’ttt«kmckßfge-Köpfe-

dahernie ein Kantine-name«von Geme- nnd Kraft-aufstellen
können«."Wir entschuldigtellIMsschöneGeschcschb wen-inne e-

l drein-Spiele- dielcrkWirt-MU- W- VemStrickilrumplesahe-«-


